e Inſerate 
angenommen 

in Poſen bel der Erprbiflen 

der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 

Set. 1. Schleh, Hoflieferant, 
Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
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der Zeitung ſowie alle Boftämter des Deutſchen Reiches an. 


Jahrgang. 
Montag, 23. Juli. 


Hundertunderſter 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expedinionen 
R. Moffe, Haaſenſhein & Nagler A 8. 
8. J. Danbe & C., Invalidendank. 


—— 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Inserate, bie ſechegeſpeltene Pa ober deten Raum 
in der WMorgenausgabs 30 Pf., auf ber lezten Seite 


30 Zr- in ber Mttagausgabr 25 Pf., an * 
Stelle entiprecheng ober, werden in der (rrpebition für die 
Mittagouseabe bis 8 au: fur die 

Morgenausaabe bis 5 Ahr Zem, angenommen. 


Dentidhland. 


A Berlin, 22. Juli. [Zunahme der weiblichen 
Arbeiter.] Eine Erweiterung der Morimalarbeitszeit für 
weibliche Arbeiter wird vom Handelsminiſter Freiherrn 
von Berlepſch geplant. Zwar die elfſtündige Arbeitszeit ſoll 
und kann nicht angetaſtet werden. Aber die Zulaſſung einer 
dreizehnſtündigen Arbeitszeit „wegen außergewöhnlicher Häufung 
der Arbeit“ ($ 1384 der Gewerbeordnung) liegt in den 
Wünſchen der Unternehmer, und mindeſtens die preußiſche 
Regierung ſcheint in ihren Ausführungsbeſtimmungen zum 
$ 1388 dieſem Verlangen entgegenkommen zu wollen. Ohne 
für jetzt zu unterſuchen, ob das Entgegenkommen materiell 
berechtigt iſt, muß man ſagen, daß die offiziöſe Begründung 
der Abſichten des Handels miniſters in einem wichtigen Punkte 
bedenklich erſcheint. Es wird erklärt, daß die elfſtündige 
Arbeitszeit den im allgemeinen ſchlecht beſchäftigten Betrieben 
gleichſam eine Prämie für ihre geringeren Leiſtungen gewähre. 
Richtig verſtanden ſoll das heißen, daß die leiſtungs fähigeren 
Fabriken in Folge der beſchränkten Arbeitszeit die erhaltenen 
Aufträge nicht bewältigen können, daß ſie es aber thun 
würden, wenn eine dreizehnſtündige Arbeitszeit zugelaſſen 
wäre. Die kleineren Unternehmer werden hier einfach als nicht 
berückſichtigenswerth hingeſtellt. Der Vortheil, der ſich ihnen 
dadurch bietet, daß die größeren Betriebe die weiblichen Ar⸗ 
beitskräfte nicht ſtärker benutzen können, ſoll ihnen wieder ge 
nommen werden. Der Zug nach Zuſammenfaſſung der indu⸗ 
ſtriellen Thätigkeit im Großbetriebe und nach Aufaugung der 
kleineren und mittleren Betriebe würde alſo durch die Regie⸗ 
rung noch unterſtützt werden, ſtatt daß dieſer Entwickelung ent⸗ 
gegengearbeitet wird. Die Frage der Beſchäftigung weiblicher Ar⸗ 
beiter hat nun aber noch eine andere Seite. Die höheren Lohnan⸗ 

che der männlichen Arbeiter, die durch eine leiftungsfäbige 

chaftsorganiſation geſtützt werden, führen mehr und 
weht zum überwiegenden Gebrauch weiblicher Arbeitskräfte. 
In Großherzogthum Baden beiſpielsweiſe haben im Jahre 
1893 in der Metallverarbeitung die männlichen Arbeiter a b⸗ 
genommen um 0,5 Proz., die weiblichen zugenommen 
um 4,3 Proz.; in der Maſchinen⸗ und Werkzeug⸗Induſtrie 
beträgt die Abnahme der männlichen Arbeiter 1,4 Proz, die 
Zunahme der weiblichen 11,6 Proz. In der chemiſchen Induſtrie 
ſind die betreffenden Zahlen minus 0,2 Proz, plus 30,9 Proz. 
in der Gruppe: Nahrungs⸗ und Genußmittel minus 5,5 Proz. 
und plus 11,4 Proz. Es iſt klar, daß dieſe auffällige Ten⸗ 
denz zur ſtärkeren Einſtellung von Arbeiterinnen weſentlich 
wird gefördert werden müſſen, wenn der elfſtündige Maximal⸗ 
arbeitstag für weibliche Arbeiter durch wohlwollende Auslegung 
des obenerwähnten Paragraphen thatjächlich zu einem dreizehn⸗ 
ſtündigen erweitert werden jollte. 

— Die Bahnſteigſperre wird, wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, endgiltig beibehalten. Der bisherige „Verſuch“ damit 
ſoll zum 1. Oktober d. J. eine weſentliche Erweiterung erfahren. 
Im Laufe des Etats jahres 1895/96 ſoll fie auf allen 


Hauptbahnſtrecken eingeführt werden, ſoweit dies bis dahin handelt. Ein Theil der Anweſenden verlleß im Zorn den Saal. 


noch nicht geſchehen ſein wird. 

— Nicht wie anfänglich beabſichtigt in München, ſondern in 
Wien findet die Generalverſammlung des Vereins für 
Sozialpolitik und zwar am 28. und 29. September im Saale 
des öſterreichiſchen Ingenteur⸗ und Architektenvereins ſtatt. Auf 
die Tagesordnung ſind geſetzt: Die Kartelle; Referenten Profeſſor 
Dr. Bücher (Leipzig) und C. Kockert, Direktor der Rohrbacher 
Zuckerraffinerle⸗Aktiengeſellſchaft (Wien.) Ferner: Das ländliche 
Erbrecht; Referenten Gehetmer Ober⸗Regierunggrath Dr. Thiel 
(Berlin) und Dr. Michael Hainiſch, Gutsbeſitzer (Wien) Am 
29. September findet ein Banket ſtatt, zu dem die Geſellſchaft 
öſterreichtſcher Volkswirthe die auswärtigen Mitglieder des Vereins 
einladen läßt. 

* Elberfeld, 21. Juli. Als nationalliberaler Land⸗ 
tagskandidat für Altena⸗Iſerlohn zum Erfaß für den 
verſtorbenen vom Heede iſt dem „Lüdenſcheider Wochenblatt“ zus 
folge der Landrichter Otto Nölle in Elberfeld, ein geborener 
Lüdenſcheider, aufgeſtellt. 

* Duisburg, 20. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Dem Antrage der hieſigen Handelskammer an den Bundesrath, es 
möge ein Reichsgeſetz zur Vermeidung der Doppelbeſteue⸗ 
rung auf dem Gebiete der Kommunal⸗Einkommen⸗ 
ſteuern erlaſſen werden, ſchließt ſich eine e — zunehmende 
Zahl von Handels kammern und wirthſchaftlichen Vereinen an; auch 
die Verſicherungsgeſellſchaften, die wohl ſämmtlich der Gemeinde⸗ 
Doppelbeſteuerxung unterliegen würden, beginnen dem Antrag ihre 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

* München, 20. Julf. Aus Anlaß der diesjährſgen Mat- 
feier find in der hieſigen Sozialdemokratie ſchwere 
Differenzen entſtanden. Einem einflußreichen Mitglied der Partei, 
Wamsgans, wurde der Vorwurf gemacht, er habe ſich von der 
Wirthin von Holzapfelskreuth, wohin der Malfeierausflug veran⸗ 
ſtaltet wurde, 10 Mark ſchenken laſſen. Auch habe er unter der 
Drohung, die Feiler werde ſonſt nicht mehr in Holzapfelskreuth 
ſtattfinden, eine Hypothek auf ſein Spezereigeſchäft verlangt. Ferner 
wurde behauptet, daß die Matfeftlommiffion von der Wirthin 100, 
von der das Bier liefernden Brauerei 500 M. geſchenkt erhalten 
habe. Nach mehrfachen Verſammlungen und nach Erhebungen 
durch eine ad hoc eingeſetzte Kommiſſion ſprach geſtern Abend 
eine ſehr fürmiſche Verſammlung das Urtheil. Mit allen gegen 
10 Stimmen erklärte ſie die gegen die Maifeierkommiſſion er⸗ 
bobenen Anſchuldigungen als unwahr und ertheilte den Anſchul⸗ 
digern für die leichtfertigen Behauptungen eine „ſcharfe Rüge“. 
Wegen des Wamsgans ſtimmte die Verſammlung dem Kom⸗ 
miſſtonsausſpruch zu, daß bezüglich der 10 M. die Handlungsweiſe 
des Wamsgans eine unkorrekte geweſen. Wamsgans habe die 
10 M. von der Wirthin zur Bezahlung einer Zeche der Malfeier⸗ 
kommiſſion erhalten, die Zeche jedoch nicht bezahlt und keinem 
Kommiſſionsmitglied etwas von den 10 Mark mitgetheilt. Dagegen 
habe die Kommiſſion die 10 Mark in einer Liſte eingetragen ge⸗ 
funden, habe aber kein deſtimmtes Urtheil darüber abgeben können, 
wie die Liſte zu Stande gekommen. Wamsgans ſoll von der 
Wirthin einen Revers verlangt haben, daß er von ihr kein Geld 
erhalten hatte. Die Kommiſſion erklärte dies als verwerflich, die 
Verſammlung erklärte jedoch mit 155 gegen 104 Stimmen, daß der 
Beweis gegen Wamsgans nicht erbracht ſei. Wegen der angeb⸗ 
lichen Hypothekgeſchichte wollte die Kommiſſion dem Wamsgans 
eine Zurechtweiſung ertheilen, die Verſammlung lehnte es jedoch 
ab, da der Vorgang nicht ganz erwieſen ſei. Auch der Antrag, der 
Maifeierkommiſſion einen „gelinden Tadel“ wegen nicht genügender 
gegenſeitiger Kontrolle auszuſprechen, wurde abgelehnt und ſpäter 
der Maifeterfommtifion ein Vertrauensvotum ertheilt. Hlerüber 
und über andere für und gegen die in Rede ſtehenden Perſonen 
gerichtete Anträge wurde unter ununterbrochenem Tumult ver⸗ 


Die Verſammlung endete erſt nach 1 Uhr Morgens. 

W. B. München, 21. Jull. Die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ haben dem Regierungspräſidenten für den durch den 
Cyclon in Noth gerathenen Bezirk 35000 M. übergeben. Der 


eſtrigen Sitzung des Hilfskomitees wohnte der Miniſter des 
een bei. 
Defterreich-Iingarn. 


„VW. T. B. Wien, 21. Jull. Entgegen der Meldung einiger 
Blätter, daß der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter beim Heiligen 
Stuhl Graf Revertera nach Ablauf feines Urlaubs nicht mehr 
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde und daß derſelbe bei den 
Verhandlungen mit dem Vatikan über das ungariſche Ehegeſetz 
Mangel an Geſchick bekundet habe, erfährt das „Fremdbl.“ von 
kompetenter Seite daß dieſe von Budapeſt ausgegangenen Nach⸗ 
richten in jeder Beziehung erfunden ſeien. Graf Revertera jet 
niemals in die Lage gekommen, über das ungariſche Ehegeſetz mit 
dem Vatikan zu verhandeln, da die ungariſche Reglerung ſich dies⸗ 
bezüglich mit dem ungariſchen Eptſkopat in direkte Beziehungen 
geſetzt habe. Auch jet kein Grund bekannt, warum Revertera nicht 
mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren ſollte. Ferner erklärt das 
Blatt die Budapeſter Nachricht, daß der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſandte in Bukareſt Graf Goluchowski wegen jeiner zu 
wenig energiſchen 9 gegenüber der rumäniſchen Bewegung 
ſeinen Poſten verlaſſen und in dem Botſchaftsrath Graf Theodor 
Zichy einen Nachfolger erhalten werde, für unbegründet. Wenn 
Graf Goluchomski nach achtjähriger Dienſtleitung in Bukareſt den 
Wunſch haben ſollte, aus Famillenrückſichten einen längeren Urlaub 
zu erhalten, ſo könne dies mit ſeiner Amtsführung keineswegs in 
Zuſammenhang gebracht werden, umſoweniger als Graf Golu⸗ 
chowski erſt jüngſt eine hohe Ordensauszeichnung als Beweis der 
Allerhöchſten Anerkennung erhalten habe. 

VW. T. B. Peſt, 21. Juli. Gegenüber den Meldungen der 
Blätter über die hier erfolgte Verhaftung eines angeblich anarchi⸗ 
ſtiſchen, italteniſchen Ingenieurs Piecarone verlautet von 
unterrichteter Seite, daß geſtern ein italieniſcher Fabrikarbeiter bei 
einem Gelage mit mehreren hier anſäſſigen Italienern im bes 
rauſchten Zuſtande unüberlegte Aeußerungen ausſtieß, welche der⸗ 
ſelbe, nachdem er infolge einer Anzeige verhaftet worden war, 
entſchieden ableugnete. Bei einer Hausſuchung wurden 
keinerlei kompromittirende Schriftſtücke gefunden. Es iſt konſtatirt, 
daß der verhaftete Piccarone, den feine Arbettgeber als einen 
fleißigen und geſchickten Arbeiter ſchildern, ſich an keiner ſozlalt⸗ 
ſtiſchen oder anarchiſtiſchen Bewegung betheiligte. 


Italien. 


W. T. B. Rom, 21. Jull. [Senat.] Fortſetzung der Be⸗ 
rathung über die Finanzmaßnahmen. Bei Art. 2, ber Ho 
auf die Frage der „Rlechezza mobile“ bezieht, wird nach langer 
Debatte die von der permanenten Finanzkommiſſion des Senats 
vorgeſchlagene und von der Reglerung nicht genehmigte Abände⸗ 
rung, wonach die im Regierungsentwurfe enthaltene Erhöhung 
der „Ricchezza mobile“ auf 26 Prozent durch eine allgemeine 
einheitliche Erhöhung dieſer Steuer auf 16 Prozent erſetzt wer⸗ 
den ſollte, durch Aufſtehen und Sitzenbleiben mit großer Majorität 
abgelehnt und eine Tagesordnung angenommen, welche von 
den Erklärungen der Reglerung Akt nimmt. Vor der Abſtimmmung 
des Senats über Artikel 2 des Geſetzes betreffend die Finanzmaß⸗ 
nahmen erklärte der Schatzmintſter Son nino Geier: des 
Amendements Antonellt, daß dieſes Amendement weder 
ſo le werden ſolle noch könne, als ob daſſelbe für gewiſſe 
Geſellſchaften eine Einſchränkung oder Begrenzung einer vom 
Schuldner ausdrücklich übernommenen Verpflichtung zulaſſe, ſede 
künftige Vermehrung der „Ricchezza mobile“ zu tragen oder irgend 
einer anderen Verpflichtung, die dem Gläubiger einen beſtimmten 


VIII. Deutſches Turnfeſt. 
(Orig.⸗Bericht der „Pol. Ztg.“) 
Breslau, 22. Juli. 
L 


„An der Oſtmark deutjcher Erde — Deutſchen Turnern 
froh Willkommen.“ Dieſer Spruch leuchtet den Ankommenden 
don einer der Ehrenpforten, die am Centralbahnhofe aufgeſtellt 

„dals freundlicher Gruß der Stadt Breslau entgegen und 
findet ſich in hundert Variationen in allen Straßen der Stadt 
die holt. Breslau hat ſich in eine Feſtſtadt umgewandelt, 
di ſich ſehen laſſen kann; die Häuſer der Stadt, vor Allem 
Ga welche in den vom Zuge paſſirten Straßen liegen, find 
korattaeſchmackvoll dekorirt, und wenn auch die einzelnen De⸗ 
ſind nen nicht gerade außergewöhnlich prunkvoll ausgefallen 
Eind ſo macht doch das Ganze einen ſo freundlichen, heiteren 
besten dd daß man ſeine helle Freude daran haben kann. Den 
"ier ruck aber macht die Haltung der geſammten Bres⸗ 
Fer Bevölkerung jelbft, die mit wirklich aufrichtiger Herzlich: 
Co ihre Gäſte empfängt. Ich habe eine derartige muſtergiltige 

als 50 eine jo gemüthliche feſtesfrohe Stimmung noch nie- 
3 ' ei ſo enormen Menſchenmaſſen, wie ſie ſich heute in 
; — aus Mauern drängten, gefunden. Es mögen wohl ein⸗ 
chließlich der hierhergeeilten Turner an 100 000 Fremde zum 

ſte gekommen ſein; trotzdem ſtockt nirgends der Verkehr und 
— des Feſtzuges kam auch nicht die geringſte Unordnung 
— ein Verdienſt hauptſächlich der umfaſſenden Vorkehrungs⸗ 
maßregeln, die von den einzelnen Komitees getroffen worden ſind. 
Seit geſtern früh ſind die Turner aus allen Gauen des 


Reiches, ſowie aus Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien, Rußland, Eng⸗ 
land und Amerika eingetroffen. Ein ſtattliches Kontingent ſtellte 
Berlin, das mit etwa 700 Turnern vertreten iſt; äußerſt 
zahlreich ſind auch die Sachſen am Platze, während die Theil⸗ 
nahme der Bayern weniger ſtark iſt. Aus Oeſterreich⸗Ungarn, 
namentlich aus Böhmen, ſind eine Menge von Turnvereinen 
erſchienen, theilweiſe mit bedeutender Mitgliederzahl wie der 
ſtramme Verein von Brünn und einige Wiener Klubs. England 
hat 15 Turner entſandt, Rußland iſt durch die deutſchen Turn⸗ 
vereine von Moskau und Odeſſa vertreten und auch aus Ame⸗ 
rika ſind Abgeſandte anweſend; leider iſt einer der ſich bei der 
Turnfahrt nach Breslau betheiligenden Amerikaner vorgeſtern 
in Breslau verſtorben. 

Von Morgens 9 Uhr an marſchirten die einzelnen Ver⸗ 
eine nach ihren Standorten, von wo ſie in den gewaltigen 
Zug einrangirt wurden, der ſich mit ziemlicher Präziſton kurz 
nach 11 Uhr in Bewegung ſetzte. Ganz Breslau war auf den 
Beinen, und aus den Bahnhöfen ſtrömten die unzähligen 
Schaaren der Provinzialen, die ſich den Feſtzug anſehen 
wollten; um dieſe Zeit begannen ſchon die KE der Zu⸗ 
ſchauer ſich längs der 7 Kilometer langen via triumphalis, 
die der Zug durchwandern ſollte, feſtzuſetzen oder richtiger oe, 
ſagt, feſtzuſtellen; denn Sitzgelegenheit gab es nur für jene 
glücklichen Sterblichen, die ſich für ihr gutes Geld einen 
Platz auf den namentlich in den Vorgärten der Kaiſer 
Wilhelmſtraße ungemein zahlreich errichteten Tribünen erworben 
oder ein Fenſter gemiethet hatten. Die übrigen gewöhnlichen 
Sterblichen ſtanden mit rührender Geduld bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags Jeder aufflſeinem Fleck J was man nicht Alles des 


Vergnügens halber thut! Während des ſtundenlangen War⸗ 
tens a nüſirte ſich die geduldig harrende Menge auf die harm⸗ 
loſeſte und luſtigſte Art. Ein Kreuzfeuer von ulkigen Redens⸗ 
arten ward zwiſchen den beiden die Trottoirs beſetzt haltenden 
Zuſchauerkolonnen eröffnet und nicht der leiſeſte Mißton trübte 
die frohe Laune. Ich hatte Gelegenheit, Zeuge einer viel 
Heiterkeit erweckenden Szene zu ſein: in der Nähe meines 
Standortes in der Schweitnigeritraße befand ſich das Geſchäfts⸗ 
lokal eines bedeutenden Konfektions⸗ und Weißwaarengeſchäfts; 
das große Schaufenſter war ausgeräumt worden und als 
die Jalouſie aufgezogen wurde, erblickte man hinter der großen 
Scheibe eine Gruppe von etwa einem Dutzend ſehr niedlicher weiß⸗ 
gekleideter junger Damen, jedenfalls Angeſtellte des Geichäfts ; der 
Anblick war ſo allerliebſt, daß den Lippen der Nächſtſtehenden 
unwillkürlich ein freudiges „Ah“ entfuhr; das „Ah“ pflanzte 
ſich fort, Alles drängte heran, um ſeiner Bewunderung vor 
dem lieblichen Bild einen oft ſehr deutlichen Ausdruck zu 
geben und die Mädchenſchaar, die ſich vor Verlegeaheit an⸗ 
fangs nicht zu helfen wußte, ließ die Jalouſie wieder her⸗ 
unter. Beim Fallen des Vorhangs verwandelte ſich das be⸗ 
wundernde „Ah“ der Menge in ein trauriges „O5“, das 
wiederum die größte Heiterkeit erweckte. So oft der Vorhang 
hochging, wiederholte ſich das Spiel, bis ſchließlich die jungen 
Damen tapfer den Blicken der ſtetig anwachſenden Menge 
Stand hielten; aber kaum eine der ſpäter vorbeimarſchirenden 
Turnergruppen verſäumte, vor dem Fenſter mehr oder weniger 
ſtürmiſche Ovationen darzubringen. 

Inzwiſchen hatten die Sanitätswachen ihre Poſten längs 
der gan zen Feſtſtraße aufgeſtellt, 


damit bei etwa vorlommen- 


K 


d 
* 
d 
K 
5 


R 


— 


gp ET TER — — 
` N KERN a 


und unveränderlichen Zinsgenuß ſichere. Ferner erklärte der 
Miniſter, die im Amendement Antonelli enthaltene Beſtimmung 
beziehe ſich lediglich auf den Fall, daß der Schuldner generell 
die Verpflichtung übernommen hat, die „Rſcchezza mobile“ zu 
tragen, in weichem Falle anzunehmen ſei, daß beide kontrohtrenden 
Parteien nur die am Tage des Abſchluſſes des Kontraktes be⸗ 
ſtehende Steuerquote im Sinne gehabt haben. Der Mintiter 
machte ſich ſodann verbindlich, für die Fälle, wo noch weitere Er⸗ 
klärun gen in dieſem Singe erforderlich ſeien, ein interpretti⸗ 
rendes und aus führendes Geſetz im November 
vorzulegen. Der Senat nahm vor ſeiner Abstimmung von 
dieſen Erklärungen des Schatzminiſters Akt. Sodann wird Artikel 2 
in der von der Regierung vorgeſchlagenen und von der Kammer 
genehmigten Form angenommen. Schließlich wird in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung die Geſetzesvorlage betreffend die Finanzmaßnahmen, in 
der Form, wie ſie von der Kammer angenommen wurde, mit 146 
gegen 51 Stimmen angenommen. Die Sitzung wurde darauf 
aufgehoben. 8 

W. T. B. Rom, 22. Juli. [Senat.] Auf eine Anfrage Pa⸗ 
renzos erwiderte der Miniſterpräſident Crispi, die Ein⸗ 
nahme von Kaſſala habe, abgeſehen von den getödteten und 
verwundeten tapferen Soldaten, keine anderen Opfer gekoſtet. Kaſ⸗ 
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Sicherheit der Handel und Induſtrie betreibenden Perſonen ge: 
fährdeten. Solche Zuſtände hätten nicht fortdauern lönnen. Ge⸗ 
neral Baratiert habe erkannt, daß es hoch an der Zeit Tei, 
demſelben ein Ende zu bereiten. Der Sieg von Kaſſala habe 
günſtige Verhältniffe zur Folge, da der Feind vollſtändig geſchlagen 
jet. Es jet weder nothwendig neue Truppen zu entſenden, noch 
weitere Ausgaben zu machen. Die allgemeine ttalieniſche Politik 


in Afrika werde dieſelbe bleiben, wie bisher. Die Beſetzung von 


Maſſauah im Jahre 1885 ſei kein beſonders nützliches und glück⸗ 
liches Unternehmen geweſen, doch ſei er e ve daß es, nach⸗ 
dem einmal die italtentiche Flagge an der afrikaniſchen Küſte OI 
war, ſich nicht mehr gezieme, dieſelbe einzuzlehen. Man mie n 
Afrika bleiben und die Stellung Italiens daſelbſt verbeſſern. Italien 
beſitze gegenwärtig ein ausgedehntes Gebiet in Afrika. Es jet zu 
wünſchen, daß es die Mittel beſäße, dieſes Gebiet zu koloniſiren. 
Es wäre eine große Errungenſchaft, wenn wir die Auswanderung 
von Amerika ablenken und unter italteniſcher Flagge nach Afrika 
auf italteniſches Gebiet leiten könnten. 


Frankreich. 

W. T. B. Paris, 21. Juli. Während der Leichen⸗ 
feier für den Akademiker Leconte de Lisle hatte ſich 
ein ſchlecht gekleideter Monn, aus deſſen Rocktaſche ein 
großes Meſſer hervorſah, in die vorderſte Reihe der 
Theilnehmer vorgedrängt. Als er neben Du Taigny, 
dem Vertreter des Präſidenten Caſimir⸗Perier ſtand, zog er 
das Meſſer hervor, warf jedoch daſſelbe fort, da er 
ſich überwacht ſah. Der Mann, ein Straßenverkäufer Namens 
Dumas, wurde verhaftet. Er ſoll geiſteskrank ſein. 

Von anderer Seite wird über die Verhaftung 
eines Straßenverkäufers während der Leichen⸗ 
feierlichkeiten für Leconte de Lisle gemeldet: 

Ein in Lumpen gekleidetes Individuum drang während 
der Leichenfeier in die Kirche Saint Sulpice ein. Ein 
Schweizer brachte ihn hinaus und ließ ihn verhaften, 
weil er ein Meſſer unter einen Stuhl geworfen hatte. Es 
verbreitete ſich das Gerücht, der Mann habe ein Attentat 
gegen den Senats präſidenten Challemel⸗Lacour ge 
plant, der der Leichenfeier beiwohnte; doch wurde der Verhaftete 
als ein Straßen verkäufer ſeſtgeſtellt, der mit 
Meſſern handelt und welcher nur aus en, 
gierde in die Kirche eingedrungen war. 

Aus Tarbes wird gemeldet, daß dort in Folge einer Pe⸗ 


troleum⸗Exploſton ein Brand entſtanden ſei, bei welchem 
fünf Perſonen ums Leden kamen. 


Bonghi richtete anläßlich feiner Abreiſe von Paris 
an Lockroy, Ranc und Hebrard ein Schreiben, in 
welchem er für den ihm bereiteten Empfang ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht und ausführt, daß die Annäherung zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien den europäiſchen 


R beantragt, daß die Beſtrafung 
ala habe den Derwiſchen als Operationsbaſis gegen Keren ge⸗ Amendement Pour auer p, welckes be 
lent bei ihren Zügen, auf denen ſie alles niederbrannten und die auch dann erfolgen joe, wenn es ſich nicht um anarchiſtiſche 


einer Verſammlung beizuwohnen, in welcher ein perma⸗ 
nenter Ausſchuß zur Förderung des Aus⸗ 
gleichs zwiſchen Frankreich und Italien ins 
Leben gerufen werden ſoll. 


W. T. B. Paris, 21. Sul. [Deputirtenkammer.] 
Bei der fortgeſetzten Berathung des Geſetzentwurfs zur Unter⸗ 
drückung des Anarchismus werden mehrere Amende⸗ 
ments, welche bezwecken, dem Texte des Artikels 2 einige erklä⸗ 
rende Worte hinzuzufügen bezw. einzelne Worte abzuändern, nach⸗ 
einander abgelehnt und ſodann der Paragraph des Artikels 2, 
welcher die Verherrlichung des Anarchismus mit Strafe belegt mit 
309 gegen 166 St mmen angenommen. Der Paragraph, be⸗ 
treffend die Aufreizung des Militärs zum Ungehorſam wird durch 
Handaufheben an ds nommen. 

Nach kurzer Beratung nahm die Kammer ferner mit 466 
gegen 28 Stimmen ein von der Regierung genehmigtes Amen⸗ 
dement an, demzufolge diejenigen ſtrafbar ſein ſollen, welche 
Militärs aufreizen, 


die Verfaſſung nicht zu vertheidigen. Ein 


Beſtrebungen handelt, wurde in Erwägung gezogen und an die 
Kommiſſion verwieſen. Der Paragraph, welcher beſtimmt, daß 
eine Verurthellung nicht lediglich auf die Angabe einer ein n 
Perſon hin erfolgen könne, wurde angenommen. odann 
wurde das von der Kommiſſion angenommene Amendement Pour⸗ 
query berathen, mehrere Mitglieder fanden jedoch, daß das 
Amendement im Widerſpruch zu dem Geiſte des Geſetzes ſtehe. 
Nach einer ziemlich verwirrten Diskuſſion wurde die Weiter⸗ 
berathung auf Montag vertagt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Prozeſt O' Danne und Genoſſen. 


* Berlin, 22. Juli. Der ehemalige N Sidney 
O Danne, einſt Gouverneur des Kaiſers Wilhelm II., hatte Ho 
am Sonnabend wieder einmal vor der 2. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I zu verantworten. O' Danne hat den Feld⸗ 
zug gegen Frankreich als Hauptmann mitgemacht, er wurde aber 
vor Beendigung desſelben wegen Beutemachens zu neun Monaten 
Feſtungshaft verurtheilt. Später ließ er ſich eine Unterſchlagung 
zu Schulden kommen, welches ſeine Ausſtoßung aus dem Offizſers⸗ 
ſtande zur Folge hatte. Von jetzt an begann für O Danne ein 
unruhiges, abenteuerndes Leben. Unſtät zog er von 
um anderen, bald tauchte er in Frankreich, bald in 
n der Schweiz auf. Ueberall gerieth er mit den Behörden in 
Korflitt. In der Schweiz beging er einen äußerſt raffinirten, 
CC die dortige Poſtbehörde gerichteten Betrug. Bet Tei 


einem Lande 
talten, bald 


einer 

erheftung ſtellte ſich beraus, daß er ſeit längerer Zeit mit 
den reglerungsfeindlichen Irländern in Verbindung ſtand, daß er 
einen Aufſtand organiſiren und ſich an die Spitze der Aufrührer 
ſtellen wollte. Zu dieſem Zwecke ſammelte er Geld und Waffen. 
O' Danne hatte ſich auch gegen die deutſche Reglerung vergangen; 
er wurde nach Berlin gebracht und hier wurde derzeit unter ſtreng⸗ 
ſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen ihn verhandelt. Es wur⸗ 
hohe Militärperſonen und Miniſterialbeamte ver⸗ 
nommen. O'Danne wurde damals zu vier Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Aber auch binter den Kerkermauern ließ er ſich zu 
Straſthaten hinreißen. Vor etwa zwei Jahren, als feine Jjährige 
geh beinahe verbüßt war, wurde er der zweiten Strafkammer des 

rliner Landgerichts I. unter der Anklage wiſſentlich falſcher Ans 
ſchuldigung vorgeführt. Wiederum mußte es ſich um Sachen han⸗ 
dein, welche ſtreng geheim gehalten werden ſollten; hochſtehende 
Militärperſonen traten als Zeugen auf und der Dolmetſcher der 
franz. Sprache, Prof. Mole, wurde längere Zeit in Anſpruch ge 
nommen. O'Danne wurde damals zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Seine Vorführung aus Plötzenſee zum Termine er⸗ 
folgte unter Beobachtung von beſonderen Vorſichtsmaßregeln. 
Während ſeiner Aufbewahrung in der Detentilonszelle wurde 
ihm ein Schutzmann beigegeben. O' Danne tft im Jahre 1838 zu 
Schwerin geboren, das ſcharf geſchnittene Geſicht iſt mit einem er⸗ 
grauenden zugeſpitzten Vollbart umrahmt, ſeine Augen werden von 
rille beichattet. Mit ihm zugleich mußten am Sonn⸗ 


den im Termine 


einer blauen 


abend drei Mitangeklagte ſich verantworten: der Buchhalter Emil W 


Stremetzne, der Maler Paul Höllebrandt und der Glaſer⸗ 
eſelle Mex Grundmann. Dieſen drei Angeklagten wird zur 
Last gelegt, daß ſie ihrem früheren WER, e O' Danne Geld⸗ 


beträge in Höhe von 50, 15 und unterſchlagen haben. 


led tellen würde. Lock t M tti Ga⸗ Gegen O' Danne richtet ſich die Anklage dahin, daß er verſucht 
5 h b et 5 deeg be Pe oder and in Baris ſoll, ſeine Mitgefangenen Otto und Oſtrowstt zu einer 


ſchweren Urkundenfälſchung zu verleiten. Das von ihm einge⸗ 
ſchlagene Verfahren verrätb ein außerordentliches Raffinement. 
O' Danne war in Plötzenſee in ſtrengſter Einzelhaft gehalten 
worden. Trotzdem hat er es verſtanden mit der Außenwelt 
einen ziemlich regen ſchriftlichen Verkehr zu unterhalten. Er 
bat vermöge ſeiner überlegenen Bildung einen außerordentlichen 
Einfluß auf zwei Mitgefangene. Namens Otto und Oſtrowskl, 
welche ſeine Zellennachbaren waren, auszuüben gewußt und 
ſie zu überreden verſtanden, ihm nach ihrer Freilaſſung zu einem 
Fluchtverſuch behilflich zu ſein. O Danne hatte folgenden Plan 
ausgeheckt: Im Oktober vorigen Jahres wollte er ein Geſuch an 
den Erſten Staatsanwalt richten, worin er um acht Tage Urlaub 
bitten wollte, um feine kranke Epefrau zu beſuchen. Er Ion voraus 
daß er einen ablehnenden Beſcheld erhalten würde. Das Schriftſtück 
des Staatsanwalts würde aber ſelbſtverſtändlich in amtlicher Form 
an ihn gelangen. Dies Schriftſtück ſollte einer ſeiner Mitgefangenen, 
der im Oktober entzaſſen wurde, mit hinausnehmen, er ſollte einen 
Bogen Papier von gleicher Art beſchaffen, einen Kopf darauf drucken 
laſſen wie auf dem Original und dann von einem geſchickten Schreiber 
die Unterſchrift des Staatsanwalts in täuſchend ähnlicher Welſe nach⸗ 
ahmen laſſen. War der Bogen nun fo hergeſtellt, daß er einem 
amtlichen Schriftitüd des Erſten Staatsanwalts glich, ſo follte er 
mit folgendem ze ausgefüllt werten: „Cito! Berlin, ben 4. No⸗ 
vember 1893. Auf Allerhöchſten Befehl iſt der Strafgefangene frühere 
enn aß pf O' Danne fofort aus der Haft zu entlaſſen. Derſelde 
at ſich ſofort bei dem Kriegsminſſterium zu melden. Der Erſte 
Staatsanwalt beim Landgericht I. (Unterſchrift.) An die Gefängniß⸗ 
Direktion zu Plötzenſee.“ Dies Schriftſtück ſollte ein beſonderer 
Bote, der mit einer blauen Dienſtmütze bekleldet war, bei der 
Direktion in Plötzenſee abgeben, aber erſt am Nachmittage, nach⸗ 
dem die Bureaus der Staatsanwaltſchaft im Krimtnalgerichts⸗ 
gebäude bereits geſchloſſen waren, damit die Gefängnißdirektion, 
falls ſie Verdacht ſchöpfte, nicht auf telephoniſchem Wege Auskunft 
erbitten konnte. Gelang die Flucht, dann ſollten die beiden Helfers⸗ 
helfer jeder 1000 M. erhalten. O'Danne war nicht ohne Mittel, 
feine Penſion wurde der Gefängniß⸗Direktlon überwieſen und 
D’Danne ſtand es zu, darüber zu verfügen. Er wies davon einen 
Theil für die Frau eines früheren Dieners an und bei dieſer 
ſollten ſeine Helfer ſich die nöthigen Mittel holen. 

Der Angeklagte O' Danne gab die ihm zur Laſt gelegte Straf⸗ 
that zu. Er jet zweimal wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
und Verleumdung unſchuldig verurtheilt worden. Sein ganzes Bes 
ſtreben ſei dahin gerichtet geweſen, das Wiederaufnahme⸗Verfahren 
zu erwirken, er habe Anträge auf Anträge geſtellt, aber ſtets ohne 
Erfolg. Er müſſe annehmen, daß rolitiihe Gründe bei den ihm 
zu Theil gewordenen ablehnenden Beſcheiden maßgebend gewesen 
ſeien. Die Beweiſe ſeiner Unſchuld defänden ſich in Frankreich, 
es ſelen Papiere von großer Bedeutung für das Wohl des 
Deutſchen Reichs. Um dieſe Paplere beſchaffen zu können. babe 
er einen achttägtgen Urlaub erwirken wollen. Er hade an einige 
Herren in Parks geſchrieben und auch den Beſcheid erhalten, daß 
die Papiere, die ſich früher in den H 
Nationalliga, deren Mitglied er ſei, defunden hatten, nun⸗ 
im Beſitze des franzöſiſchen Krtegsminiſters ſeien. 
Wiederum habe er ſeine Anträge auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens erneuert, er habe einen Rechtsanwalt beau 
wollen, auf feine Koſten nach Paris zu reifen und die Papiere zu 
holen, aber ſtets habe man ihn abſchläglich beſchieden. Da ihm 
nun der geſetzliche Weg verſchloſſen worden ſei, um ſeine Unſchuld 
zu beweiſen, habe er zu ungeſetzlichen Mitteln greifen müſſen, denn 
er halte es für Feigheit und eines Mannes unwürdig, die Hände 
n den Schoß zu legen, anſtatt zu kämpfen So wie die Anklage 
ſchildere, habe er den Plan erſonnen und vorbereitet, der leider 
vor der Ausführung entdeckt worden jet. — Die Bewefsauf⸗ 
nah me beſchränkte ſich auf die Vernehmung weniger Zeugen. Der 
Strafgefangene Otto gab zu, daß er eine Axt Vertrauensperſon 
geſpielt hatte. Er habe dem Angeklagten O'Danne vorgeſch 
einen Mitgefangenen Namens Consbrück, der demnüchſt en 
würde, nach Paris zu ſenden, um die Papiere zu holen. O' Danne 
abe dies aber abgelehnt, mit dem Bemerken, daß er ſelbſt nach 

axis müſſe. Im Uebrigen ſchilderte der Zeuge den Sachverhalt 
ſo, wie der Angeklagte es gethan. — Die drei Mitangeklagten des 
O Danne erregten wenig Intereſſe. Otto hatte den Angeklagten 
Stremetzne Namens des O' Danne beauftragt, von der Ehefrau 
ſeines ehemaligen Dieners 250 M. zu holen, die auf hbeimlichem 
ege dem O'Danne zugeſtellt werden ſollten. Von dieſem Gelde 
habe Stremetzne 50 M. für ſich behalten und den Angeklagten 

öllebrand und Grundmann davon "et me In Betreff des 
etztgenannten ergab ſich jo wenig Belaſtungsmaterlal, daß ber 
Staatsanwalt deſſen Freiſprechung beantragte. Gegen O Danne 


änden der trländifchen 
mehr 
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den Unglücksfällen ſofortige Hilfe bei der Hand ſei und end⸗ 
lich, kurz nach 11 ⅛ Uhr verkündeten die immer näher kom⸗ 
menden Klänge der Muſik, der Jubel der Menge, daß die 
Spitze des Feſtzuges herannahe. Und nun entwickelte ſich 
ein Bild, ſo abwechſelungsreich und farbenprächtig, von ſo ge⸗ 
waltigen Dimenſionen und doch nicht ermüdend, wie es Breslau 
wohl noch riemals geſehen und wie es, nach dem übereinſtimmenden 
Urtheil der älteren Turner noch auf keinem Turnfeſt geboten 
wurde. Es würde zu weit führen, wollte ich den ungeheuren 
Zug, deſſen Vorbeimarſch etwa 1¾ Stunden dauerte, bis in 
ing Einzelheiten ausführlicher beſchreiben; ich werde mich 
darauf beſchränken, die hervorragendſten Gruppen anzuführen. 
Den Zug eröffneten 4 Magittratgaugrenter hinter dieſen 
ſchritten 5 Mitglieder des Feſtausſchuſſes und dieſen folgte zu 
Pferde der Herold der Stadt Breslau in reicher mittelalter⸗ 
licher Tracht. Hinter einem berittenen Muſikkorps der 
Lands knechte kam dann zuerſt auf prächtigem weißen 
Zelter die ſtattliche Frauengeſtalt der Wratislavia, 
begleitet von Rathsherren, Zunftmeiſtern und Stadt⸗ 
knechten; dann folgten die Standartenträger der am Feſte 
betheiligten 22 Staaten und Länder, hinter denen die 
Turner des Auslandes marſchirten. Die nun folgende 
Abtheilung, in welche die Turner von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Pommern, Brandenburg und Sachſen ſich eimeihten, war 
in Folge der großen Zahl der Berliner Turner mit die 
größte des Zuges; in dieſer Gruppe wurde von Ordens rittern 
ein Modell der Marienburg einhergetragen, während den 
Turnern Brandenburgs Muſiker, in ſchwediſche Koſtüme ge⸗ 
kleidet, voranritten. Der nächſten Gruppe ſchritt ein Muſik⸗ 
korps in mittelalterlichem Seemannskoſtüm voraus; die Muſiker 
ſahen in ihren roth⸗ oder blau⸗ und weiß geſtreiften Blouſen, 
mit den purpurrothen Schärpen und ſchwarzen Hüten ſehr 
ſchmuck aus. Die Turner der deutſchen Küſtenländer um⸗ 
gaben einen wunderſchönen Feſtwagen, auf welchem 
Schifffahrt und Welthandel verſinnbildlicht waren; 
während Neptun, mit dem Dreizack bewehrt, die Roſſe 
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lenkte, führte die allegoriſche Figur der Hanſa das 
Steuer; auf Waaren⸗Ballen ſaß der Handelsgott Merkur 
am Maſte und Vertreter der verſchiedenſten Nationen waren 
rings auf dem Verdeck des Schiffes gelagert. Die folgende 
Gruppe, Turner aus den herrlichen Gauen des Rheins, Weſt⸗ 
falens und von Lippe⸗Detmold führten ein Modell des Her⸗ 
manndenkmals mit ſich. Auf einem in Form einer 
Weinlaube aufgebauten Feſtwagen war der Vater Rhein 
und die Moſel dargeſtellt, umgeben von Winzerinnen, 
Fiſchern, Berg⸗ und Hüttenleuten. Nun kam der eine mittel ⸗ 
alterliche Burg darſtellende, etwas ſonderbar aus ſehende Feſt⸗ 
wagen, auf dem ſich das Bundes banner befand. Auf 
den vier Eckthürmen waren die vier Königreiche Preußen, 
Bayern, Sachſen und Württemberg durch gepanzerte Ritter 
dargeſtellt; dem Bundes banner folgten in 37 Equipagen der 
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, die Ehrengäſte, der 
Ehrenausſchuß und der geſchäftsführende Ausſchuß. Es 
nahten die Turner aus Schwaben, Bayern und Thüringen; 
in dieſer Gruppe befand ſich ein ſehr hübſch ausgeſtatteter 
Feſtwagen mit dem ſchlafenden „alten Barbaroſſa“, 
deſſen langer rother Bart durch den Marmortiſch hindurchge⸗ 
wachſen war. Auf einem zweiten Feſtwagen wurde die Reſi⸗ 
denzſtadt München dargeſtellt, während an der Rückſeite des 
Wagens eine feſche Münchener Kellnerin einen Bierausſchank 
errichtet hatte und die Durſtigen labte; dem Wagen ſchritt 
eine Tyroler Muſik voraus. Auch ein Modell der 
Wartburg wurde hier von Pagen getragen, denen 
die Schaar der Minneſänger folgte, die ſehr friedlich ausſah 
und keinen Sängerkrieg unternehmen zu wollen ſchien. Die 
Abtheilung der ſächſiſchen Turner eröffnete ein Muſikkorps in 
Rokokokoſtüm, während auf dem Feſtwagen der Sachſen zwei 
liebliche Frauengeſtalten, Lipſia und Dresdenſia, 
unter einem Baldachin Platz genommen hatten; hinter den 
Sachſen ſchritten die Oeſterreicher, denen der die Verbrüderung 
Oeſterreichs mit Deutſch land darſtellende Feſtwagen 
zugeſellt war; dieſe Gruppe wurde lebhaft applaudirt; an dem 


vorderen Theil des Wagens befand ſich eine reizende Erft i 
nung, der Friedensengel, einen Palmzweig haltend. Bi 

Die letzte unftreitig ſchönſte Abtheilung, was nach dem 
Vorhergegangenen viel ſagen will, bildeten die von den 
Breslauer Turnvereinen geſtellten Koſtüm⸗ 
gruppen. Zwei Muſikkorps zu Pferde, das eine in 
fridericianiſchem Koſtüm, das andere im Koſtüm der Ziethen⸗ 
Huſaren, ritten in dieſer Abtheilung mit; der Breslauer 
Turnverein hatte einen mit ganz auserleſenem Geſchmack 
arrangirten Sportswagen geſtellt; 6 feſche Radfahrerinnen 
fuhren dem Wagen, auf dem Turner, Ruderer, Radfahrer, 
Touriſten, Schlittſchuhläuferinnen ꝛc. prächtig gruppirt waren, 
voraus, hinter dem Wagen her liefen — ein ſehr 
humoriſtiſches Bild einige richtige „Patentgigerl.“ 
Der Breslauer Alte Turnverein hatte in der großen letzten 
Gruppe, welche den Auszug der freiwilligen Schaa⸗ 
ren im Jahre 1813 nach der großen Muſterung der Truppen 
durch Friedrich Wilhelm III. auf dem Schweidnitzerß Anger in 
Breslau darſtellt, ein wahres Meiſterwerk geſchaffen. Da 
ſah man Lützows wilde verwegene Jagd, Studenten, Land⸗ 
wehrleute, Männer aller Berufs⸗ und der verſchiedenſten 
Altersklaſſen, die zu den Waffen gegriffen hatten; mitten im 
Zuge ritten Friedrich Wilhelm III., Blücher und Körner, 
beide prächtig dargeſtellt, Jahn, Frieſen u. A.; auf herrlich 
geſchmücktem Feſtwagen thronte die ſchöne Königin Luiſe, 
eine Reitergruppe ſchloß den Zug. 

Außer den melſt prachtvoll ausgeſtatteten Feſtwagen fielen 
in dem Zug hauptſächlich die Menge der reich koftümirten 
Muſikkorps auf; auf dem ganzen Wege wurden die Turner 
von dem ſtürmiſchen Jubel der Bevölkerung begrüßt, und mit 
Blumen förmlich überſchüttet; vielen Beifall fanden auch die 
ſtark vertretenen akademiſchen Turnvereine mit 
ihren ſchmucken Chargirten. 

Gegen 2 Uhr langte die Spitze des Zuges auf dem Feſt⸗ 
platz an; das Leben und Treiben, das ſich dort entwickelte, 
werde ich in meinem zweiten Bericht ſchildern. W. 


der Staatsanwalt anderthalb Jahre Ge: 

14 Tage ee Stremetzne 3 Monate und gegen Grundmann 
niß. 

ſechs J Berichtsdof verurtheilte den Angeklagten O Danne z u 


weiſel donaten Gefängniß. Der Gerichtshof babe keinen 

D daran, daß der äußerſt verſchmitzt angelegte Plan des 
ſchaffen aten lediglich dazu dienen ſolle, ihm die Freiheit zu ver⸗ 
fuͤr das Seine Behauptung, daß die Herbeiſchaffung der Papiere 
Glauben Jbl des Staates von MWichtigfeit jet, verdiene keinen 
Füßen u Das deulſche Reich ſtehe Gott ſei Dank auf feſteren 
möchte als daß die Papiere des Angeklagten es zu ſtützen ver⸗ 
sprecht In Betreff der drei übrigen Angeklagten It auf Frei⸗ 
nicht be erkannt worden, weil die Belaſtung des Zeugen Otto 

„Alereiche, fie zu überführen. 

Dresden, 21. Juli. Die beiden Ni t⸗Claqueure, die ſich, 


ee gelnerzett mitgetheilt, an den hier gaftirenden Sänger Rit⸗ 
geben > gewandt hatten, er ſolle ihnen 75 Mark für die Cloque 


N anden heute vor dem Schöffengericht. Es waren der enga⸗ 
u. "le Sänger Kutbe und der ſtellenloſe Kaufmann Kopke, 
einer er zu drei Monaten, letzterer als Verführter zu 


wurde e Gefängniß verurtheilt wurden. 


Woch 
beigeſtellt, daß beide gar nicht im Theater geweſen waren. 


Ver miſchtes. e 


der/gAuS der Reichsbauptſtadt, 22 Jull. Sehszehn 
in decedene Sorten falſcher Zweimarkſtücke find 
worden letzten 12 Monaten der königlichen Münze überwieſen 


Direkt 0 
or Lautenburg iſt ſoeben vom König von 
Han denland zum Ritter des grlechiſchen Erlöſer⸗ 
mehr us ernannt worden. Herr Hofrath Barnay iſt alfo nicht 
GH der einzige Berliner Bühnenleiter, dem das Ritterkreuz des 
lichen Erlöſerordens das Knopfloch beſchwert. 
Gef rl. Jenny Meyer, die in ganz Deutſchland bekannte 
üngslebrerin und Beſitzerin des Sternſchen Konſervatorlums, iſt 
ie tag nach längerem Leiden im Alter von 60 Jahren geftorhen. 
Fon war eine Schwägerin von Julius Stern und erhielt in deſſen 
Se Merbatortum ihre geſangliche Ausbildung. Kurze Zeit gebörte 
ir. Altiſtin der Bühne an, als aber durch eine Harte Erkältun 
wel Stimme geſchädſgt wurde, begann fie eine Lehrthätigkeit, dur 
De che fie große Erfolge erzielte. Viele Sänger und Sängerinnen 
— Ruf verdanken ihre Ausbildung dieſer mit fait männlicher Energle 
ail Dien Dame. Vor einigen Jahren übernahm fie das Sternſche 
Sdtelſrvatorlum und leitete es, dis eine ſchwere Krankheit ſie aufs 
rbelager warf. 
geſte it einem falſchen Fünfmarkſtück verſuchte vor⸗ 
Ih in Abend ein junger Mann in einer Deftillation in der Irva⸗ 
Als tape feine Zeche im Betrage von 75 Pfennigen zu bezahlen. 
ſchl der eg? das Geldſtück prüfte, ergriff der junge Mann 
uſceunigſt die Flucht und war trotz fofort e Verfolgung 
Sc einzubolen. Das Falfifikat trug das Bildniß des Kaiſers 
edrich mit der Jahreszahl 1888. 
kal. Pas von der ttalienifhen Regierung bei der 
kan Münze in Berlin beſtellte Geld ißt am Freitag fertig ge⸗ 
"et worden und gelangt am Montag zur Abſendung nach Rom. 
e Snpilicen bat die rumäniſche Regierung einen Auftrag auf 
Anfer gung von Sſilber⸗ und Kupfermünzen ertheilt, mit deſſen 
Erledigung am Montag begonnen werden ſoll. 


T Die Ermordung Carnots. Eine neue Darſtellung der 
Aedenumſtünde bei dem Attentat auf Carnot giebt 
Adar d, ein ſüdfranzöſiſcher Dichter, im „Petit Marſeillats“, 
Mom er ſchreibt: „Kein Blatt bat bisher erklärt, warum der 

Ötber beinahe entwiſcht wäre. Nachdem Ca ferto den Streich 
e ge batte, ging er ruhig ſeiner Wege, und war den Pferden 
enn voran, als ein wackerer Lyoner Kaufmann, den ich ſehr gut 
feklen nach dem Präfidentſchaftswagen lief und ſich mit dem Prä⸗ 
{hi hineinſchwang, in der Abſicht, zu belfen. Er war im 
beigarzen Fracke, denn er batte dem Bankette im Handels palaſte 
manewobnt. In dieſem Augenblicke wurde das Geſchebene Jeder⸗ 
8 N klar, und der Präfekt rief den drei Stangenreitern zu: 
Punt nach der Präfektur!“ Der Andere ſeinerſeits, den ein 
e ler, aber lebhafter Drang trieb, ſich nützlich zu machen, wollte 
wi Brent des Präfekten noch mehr Gewicht geben, indem er ihn 
ederholte, und ſchrle ſtatt deſſen in der Verwirrung: „Nach dem 
E? egter!? Das Wort war kaum verklungen, als der Rhone⸗ 
Muſett Rivaud ihm mit einem furchtbaren Fauſtſchlag den 
0 und ſchloß. Dies iſt die Legende des Fauſtſchlages, den man 
uf den meinen Abbildungen dargeſtellt ſieht. 
1 gen dieſe Caſerio unter der Fauſt des Präfekten. In Wahrheit 
— Be den unglücklichen Freund, der dadurch auf die Straße ge⸗ 
Able en wurde, wo die Menge ihn zerreißen wollte. Dank dieſer 
5 lenkung hätte Caſerio entwiſchen können, wenn er ſich nicht 
urch ſeinen Ruf: „Vive I Anarchie!“ verrathen hätte.“ 
noni, Ein Opfer des jüngſten Erdbebens in Konſtanti⸗ 
opel iſt auch der ruſſiſche Dampfer „Conſtantinos“ geworden. 
rang Dampfer paſſirte mit Felladung das Marmara-Meer, als er 
en tobenden Wogen von rleſiger Höhe emporgeworfen und dann 
D — die Klippen geſchleudert wurde, an denen er barſt. Die Ge⸗ 
Diet, emannung von 18 Mann wurde in die Tiefe gerifien. — 
Hope b ift ermittelt worden, daß bei dem Erdbeben in Konſtanti⸗ 
anger Perſonen getödtet und 500 verwundet worden find. Der 
$ Diät: Schaden wird auf 4-6 Millonen Pfd. geschätzt. — 
erlum Pa ſcha, der Bautendlrektor im türkiſchen Kriegsmini⸗ 
weil Ze tft nach Bagdad in Verbannung geſchickt worden, 
bat, H. einen Poſten im Augenblick eines Erdſtoßes verlaſſen 
eineg Erde ien Bey, Oberſt der kaiſerlichen Garde, iſt während 
Tod wë aus dem Fenſter geſprungen und hat dabei feinen 
e en. 


Lokales. 


Poſen, 23. Juli. 
gen = Militäriſches. Die beiden hier garniſonirenden Abtheilun⸗ 
S s Feld⸗Artillerle-Regiments Nr. 20 trafen in der Nacht vom 
on beund AC Sonntag und im Laufe des Sonntag Vormittag 
derzügen Schleßübungen bei Falkenberg l. Oberſchl. mittelſt Son⸗ 
gen wieder hier ein. 
abend geben einem Radfahrer überfahren wurde am Sonn⸗ 
dabei die Klenndend in der Verlinerſtraße ein älticher Herr, welchem 
davon kam. elder zerriſſen wurden, er aber ſonſt ohne Verletzungen 


a Feuer Det 
x tern Abend ½11 Ubr entſtand Halbdorfitraße 
e EE durch Gasausſtrömung eine Explofion, wodurch ver⸗ 
wurde jedoch en im Wohnzimmer in Brand geriethen; der Brand 
. on dortigen Perſonen ſofort gelöſcht. Die inzwiſchen 
Lan peng beuerweßt kam nicht weiter in Thätlgkeit. — Eine 
r. 27 fiat "hon, fand um 2 Dër im Haufe Waſſerſtraße 
N&hnell gelöfe Bon dortigen Perſonen wurde der kleine Brand 
Thätigtett cht und kam auch hier die Feuerwehr nicht weiter in 
b. Diebstahl. In der Nacht vom Sonnabend 
e zum Sonntag 
ten zwel den Wat De Bat auf dem Lal 5 Beten 
ü nal 3. und 4. iſekoffer un 
2 Bündel mit Kletdungsſtücken und arte e & 
Nein früher Morgenſtunde wurden Koffer und Bündel mit dem 
deſammten Inhalt in der Magazinſtraße von einem Nachtſchutz⸗ 


onn⸗ 


Es G 


Jean E 


Irrthümlicherweiſe Die H 


mann gefunden und konnten den Beſtohlenen wleder ausgehängigt 
werden. Dem Diebe iſt man auf der Spur. 

p. fffahrt. Der Dampfer „Boruſſia“ traf am Sonnabend 
Vormittag mit fünf beladenen Kähnen von Stettin hier ein und 
legte am Berdychowoer Damm an; ferner traf der Dampfer „Kai⸗ 
fer Wilhelm II.“ am Sonnabend Nachmittags 3¼ Uhr ebenfalls 
von Stettin mit drei beladenen Kähnen hier ein und legte am 
Kleemann ſchen Bollwerk an. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verbaftet wurden am 
Sonnabend vier Bettler, ſowie ein Arbeitsburſche wegen ruheſtö⸗ 
renden Lärms. — Schlägerei. Sonnabend Abend entſtand in 
einem Grundſtück in der Venetianerſtraße zwiſchen zwei Einwoh⸗ 
nern eine Schlägerei; die Ruhe wurde durch einen Schutzmann 
wieder hergeſtellt. 


Aus der Provinz Poſen. 


O. Rogaſen, 22. Juli. Brände Einſchulung. 
Perſonalten.] In dieſer Woche wurde unſer Kreis von 
zwei Bränden beimgeſucht und zwar brannte im erſten Falle in 

orzewo⸗Abbau die Scheune des Ackerwirths Rataiczaf 
total nieder; vermuthlich liegt Brandſtiftung vor. Die Scheune 
war verſichert; ferner brannte in Glem botſchek aus unbe⸗ 
kannter Urſache die dem Beſitzer Jeſſe gebörige Scheune total 
und ein Stallgebäude thellweiſe ab. Die Scheune war mit 800 M. 
und der Stall mit 600 M. bei der Provinzial⸗FJeuer⸗Sozietät zu 
Poſen verſichert. — Die königl. Reglerung zu Poſen hat unterm 
13. d. M. beſchloſſen, daß die evangeliſchen Hausväter aus Zir⸗ 
dowko⸗ Abbau im Kreiſe Obornik, vom 1. Oktober dieſes 
Jahres ab, in der evangeliſchen Schule in Polajewo aus⸗ 
geſchult und in der evangeliſchen Schule zu Ludom⸗Hauland 
eingeſchult werden. — Der Wirthſchafts ⸗Inſpektor To ma⸗ 
ſzewski iſt zum Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbe⸗ 
It Lulin und der Wirthſchafts⸗Inſpektor Förſter zum Guts⸗ 

orſteher für den Gutsbezirk Nintn beſtätigt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Sagan, 21. Juli. [In dem Konkurſe! des verſtor⸗ 
benen hieſigen Landraths und Landtags⸗Abgeordneten Strutz 
haben jetzt die abgeſchloſſen vorliegenden Anmeldungen der nicht 
bevorrechtigten Gläubiger die Höhe von 107 642 M. erreicht, denen 

eine verfügbare Maſſe von nur 5382 M. gegenüberſteht. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Söholt, 22. Jult. Die „Hohenzollern“ hat heute früh M e- 
rok im Geirangerfiorb verlaſſen, um noch heute Abend vor CL 
dören im Inpitfiord einzutreffen. Nach zweitäglgem Regen 
klärte ſich das Wetter am 5 Abend auf, ſodaß der Kaiſer 
einen längeren Spozlergang an Land unternehmen konnte. Sonn⸗ 
abend früh wurde bei prachtvollem Wetter nach dem 1000 Meter 
über dem Meer gelegenen Djubvand eine Tour unternommen, die 
der Katſer größtentheils zu Fuß zurücklegte. 


Wilhelmshöhe, 21. Juli. Die Kalſerin Auguſte Viktoria tft 
heute Morgen mittels Sonderzuges hier eingetroffen. Der Bahn⸗ 
hof ſowie die Häuſer und die Allee find feſtlich geſchmückt. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge bereitete der hohen Frau einen begelſterten 


mpfang. 

Schleswig, 22. Jull. Heute wurde hier unter überaus reger 
Bethetligung das zwölfte nlederſächſiſche Sängerfſeſt 
zugleich als 50 jähriges Jubiläum des Liedes „Schleswig⸗Holſtein, 
meerumſchlungen“ gefeiert. Nachdem geſtern Abend ein — = 
kommers abgehalten worden war, fand heute Vormittag ein Feſt⸗ 
ug, an dem. 120 Vereine mit 1600 Sängern theilnahmen, und 
achmittags ein Feſtkonzert ſtatt. 


Bayreuth, 20. Juli. Die Heutige Aufführung des „Lohengrin“ 
im Srfipielbanie war durch ihre Inſcentrung und die Leiſtungen 
des Chors von großem Erfolg begleitet. An Stelle des erkrankten 
van Dyck fang Gerhäuſer⸗ Karlsruhe die Titelrolle. Das Or⸗ 
cheſter ſtand unter Mottl's Leitung. Nach Schluß jeden Aktes 
brach das Publikum in lebhaften Beifall aus. 

Bayreuth, 22. Juli. Der erſte Feſtſpielcyklus wurde heute 
vor ausverkauftem Hauſe mit der Oper „Tannhäuſer“ beſchloſſen. 
Die ſzeniſchen und vom Ballet der Berliner Hofoper ausgeführten 
choreographiſchen Theile erregten wieder allgemeine Bewunderung. 

e Hauptrollen ſangen die Damen Meilhac als „Venus“ 
und Wilborg als „Eliſabeth“, ſowie die Herren Grue⸗ 
ning als „Tannhäuſer“, Reichmann als „Wolfram“ und 
Doering als „Landgraf“. Der Chor ſowie das Orcheſter 
unter Leitung von Richard Strauß waren vortrefflich. Na 
der Schlußſcene, welche den höchſten Eindruck erzielte, ertönte 
enthuſtaſtiſcher Beifall. 

Wien, 21. Juli. Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ ee: 
einen kalſerlichen Exlaß vom 27. Juni, durch welchen die Auf: 
ſtellung von vier weiteren bos niſch⸗herzegowiniſchen 
V zum Herbſte 1894 genehmigt 
wird. 

5 Wien, 22. Juli. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Goſſenſaß 

emeldet wird, wurde ein Touriſt aus Berlin, Hermann Diels, 
Sohn des Univerſitätaprofeſſors Dield, unterhalb der Amthorſpltze 
mit einer klaffenden Wunde am Kopfe in bewußtloſem Zuſtande 
aufgefunden. Der Verunglückte wurde nach Soho gebracht, 
wo er ärztlich behandelt wird. Diels erinnert ſich nicht, wo und 
wie er verunglückt iſt; er hat mehrere Verletzungen erlitten. 

Mendelhof, 22. Juli. Die Kaiſerin Eitfabetb iſt heute aus 
— —.— di Campiglio zu mehrtägigem Aufenthalte bier ein⸗ 

etroffen. 
1 Eichwald i. Böhmen, 21. Juli. Der König von 
S a ai en iſt zum Beſuche der hier weilenden Königin geſtern ein- 

tr ß 
N Weit, 20. Juli. Der Winiſterpräſident Dr. Wekerle begab 
ſich heute an das Kaiſerliche Hoflager in Iſchl, woſelbſt am 
Montag die Beeidigung des neuen Ackerbauminiſters Grafen 
Andor Feſteties ſtattfindet. 

Nom, 21. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ mittheilt, 
ſind in Folge des von der britiſchen Regierung angeregten 
Meinungsaustauſches die italieniſche und die britiſche Regie⸗ 
rung in Uebereinſtimmung bemüht, Komplikationen zwiſchen 
China und Japan bezüglich Koreas zu verhindern. 

Rom, 22. Juli. Bonghi erklärt in einem an den 
Direktor der „Fanfulla“ gerichteten Schreiben, daß bei der 
Unterredung zwiſchen dem Präſtdenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publik und ihm weder Caſimir⸗Perier noch er über den Drei⸗ 
bund geſprochen habe. Der Präſident Caſimir⸗Perier habe im 
Gegentheil ſein volles Vertrauen zu der Erhaltung des Frie⸗ 
dens in Europa ausgedrückt. 

Petersburg, 21. Juli. An der Cholera erkrankten 
bezw. ſtarben in der Zeit vom 15. bis 21. Juli in Peters⸗ 
burg 1292 bezw. 584 Perſonen, vom 14. bis 19. Juli in 


Kronſtadt 58 bezw. 18, vom 8. bis 14. Juli in 


Warſchau 63 bezw. 25, in den Gouvernements Peters⸗ 
burg 247 bezw. 34, Warſchau 157 bezw. 77, Kowno 76 
bezw. 27, Nowgorod 1 bezw. 1, Tula 1 bezw. 0. 
Vom 1. bis 14. Juli in den Gouvernements Grodno 32 
bezw. 15, Radom 243 bezw. 103, vom 1. bis 7. Juli in 
Kurland 10 bezw. 8, in Livland 2 bezw. 1, in 
Petrikau 10 bezw. 3, in Plock 47 bezw. 16. 
Petersburg, 21. Juli. Die Meldung ruſſiſcher Blätter von 
dem Rücktritt des Dirigirenden der Reichsbank Shukowski 
wird als jedenfalls verfrüht bezeichnet. 
Paris, 21. Juli. Heute Vormitta 


fand hier eine Trauer⸗ 
feter für den verſtorbenen belalſchen Geſandten Baron Beyens 
ſtatt. Mehrere Mini 


niſter und das diplomatiſche Korps wohnten 
derſelben bet, zu welcher auch der Präſident Caſimir⸗Perler einen 
Vertreter entſandt hatte. Die Leiche wird nach Belgien überführt. 

Paris, 22. Juli. Heute Nachmittag wurde im Elyfse 
ein Miniſterrath abgehalten, der ſich mit der Geſetzes vorlage 
betreffend die Unterdrückung des Anarchismus 
beſchäftigte. Der Juſtizminiſter wurde beauftragt, wegen der 
vorgeſchlagenen Abänderungen mit der Kommiſſion zu berathen. 

aris, 22. Juli. Die Blätter ſtellen feſt, daß durch 
die geſtern vorgenommenen Abänderungen an dem Geſetz⸗ 
AA die Anarchiſten Widerſprüche und 
vollkommene Verwirrung geſchaffen ſind. Die gouvernemen⸗ 
talen Blätter ſagen bei der Beſprechung der Haltung des 
Kabinets, es bleibe faſt nichts von dem Geſetze übrig; die 
Oppoſition prophezeit den Mißerfolg des Geſetzes. 

London, 21. Juli. Nach einer Meldung des „Reut. 
Bur.“ aus Honolulu vom 13. Juli wurde Hawaii 
am 4. Juli definitiv als Republik erklärt und 
die neue Konſtitution verkündet. Dole wurde zum Prä⸗ 
ſidenten auf ſechs Jahre gewählt, auch das Kabinet bleibt 
daſſelbe wie unter der von Dole geleiteten proviſoriſchen 
Regierung; die Partei der Königin proteſtirte dagegen. 
Die Königin ſandte eine Deputation an die Unionsregierung 
nach Waſhington, welche eine Antwort auf ihre unbe⸗ 
antwortet gebliebenen Geſuche und Einſprüche, ſowie beſtimmte 
3 bezüglich des zukünftigen Verhaltens der Ver⸗ 
einigten Staaten zu erlangen ſtrebt. 

London, 21. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, in Er⸗ 
widerung auf eine Anfrage, die Handels verträ dem 
Deutſchen Reich und Belgien könnten mittels zwölf⸗ 
monatlicher Kündigung aufgehoden werden. Wie weit ſie eine 
differentielle Behandlung der Kolonien behindern, laſſe ſich in der 
allgemeinen Beantwortung einer Anfrage nicht erklären. 

London, 21. Jull. In Dundee wurde heute ein Mann ver⸗ 
hafter unter dem Verdachte, einen im November zahlbaren Wechſel 
im Betrage von 15 000 Pfd. gezogen und von einer Banlfirma in 
Deutſchland auf ein Haus in Dundee, gefälſcht zu haben. 

London, 22. Juli. Nach einem dem „Reut. Bur.“ 
geſtern aus Shanghai zugegangenen Telegramm geht dort 
das unbeſtätigte Gerücht, daß der Krieg zwiſchen 
China und Jap an erklärt ſei. Die Chineſen blo⸗ 
kiren die nördliche Zufahrt des Jang⸗tſe⸗Kiang und nöthigen 
die Schiffe beim Fort Wuſung zu paſſiren. Die telegraphiſche 
Verbindung mit Peking iſt infolge von Ueberſchwemmungen 
unterbrochen. — Aus Pokohama wird demſelben Bu⸗ 
reau gemeldet, daß engliſche und amerikaniſche Marineſoldaten 
zum Schutze der Geſandtſchaften in Söul an Land gegangen 
ſind. Die japaniſche Regierung weigert ſich, das Ver⸗ 
langen Chinas anzuerkennen, wonach den japaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen der Zugang zu den chineſiſchen durch Vertrag ge⸗ 
öffneten Häfen verwehrt ſein ſoll. Die Stimmung der Be 
völkerung iſt kriegeriſch. — In Yokohama ift die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß 12000 Mann chineſiſcher Truppen nach 
Korea abgehen. Die Lage iſt beunruhigend. 

el, 21. Jull. Die „Indépendance Belge“ erklärt die 
Nachricht, daß General Brewer in ſeiner Eigenſchaft als 
Chef des Generalſtabes ſeine Demiſſion gegeben habe, für unbe⸗ 


ch [gründet. 


Madrid, 22. Juli. Der Kolonialminiſter empfing geſtern 
Abend ein Telegramm von dem Gouverneur der Philippinen, 
wonach eine Abtheilung der ſpaniſchen Kolontal- 
truppen auf Mindanao von muhamedaniſchen Ma⸗ 
layen überfallen worden iſt. Von den ſpaniſchen Truppen 
wurden 14 Mann, worunter ein le: getödtet und 
47, wovon 2 Offiziere, verwundet. Die Malayen wurden zu⸗ 
rückgeſchlagen und hinterließen 27 Todte. 

Stockholm, 21. Juli. Von dem ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Generalkonſulat in Helſingfors iſt die telegraphiſche Mitthei- 
lung hierher gelangt, daß an verſchiedenen Stellen im Gou⸗ 
vernement Wiborg 4 Choleraerkrankungen kon⸗ 
ſtatirt worden ſind. 

Sofin, 22. Juli. Wie „Swobodno Slowo“ meldet, iſt 
Stambulow dieſer Tage wegen einer polizeilichen Ueber⸗ 
rs. zu 25 Francs Geldſtrafe verurtheilt 
worden. 


Paris, 22. Juli. 


In der zur Vorberathung des 
Anarchiſtengeſetzes eingeſetzten Kommiſſion erklärte 
Abends Guerin, die Regierung werde morgen in der 
Kammer die unveränderte Annahme des zwiſchen ihm und der 
Kommiſſion vereinbarten Textes verlangen; die Regierung 
werde alle von der Kommiſſion verworfenen Amendements 
ablehnen und die Vertrauensfrage ſtellen. 

London, 23. Juli. Der in Dundee wegen Wechſel⸗ 
fälſchung Arretirte heißt Ernſt Haßberger. 
Derſelbe machte große Geſchäfte in Liverpool, Man⸗ 
cheſter, ſowie auf dem Kontinent und in Kalkutta. Angeblich 
hat Haßberger in den letzten achtzehn Monaten Wechſel im 
Betrage von hunderttauſend Pfund gefälſcht, 
wovon achtzigtauſend auf eine ſchottiſche Bank gezogen wurden, 
von einem deutſchen Bankhauſe ſollen zwei Wechſel für 
viertauſend und dreitauſend Pfund als gefälſcht refuſirt worden 
ſein. Haßberger bleibt in Unterſuchungshaft. 
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8 ` ERR 79 Seronen Carmen, 96 Seronen Ambalema, 181 ege D „nen 21. Juli. Weizen flau, per Juli 52¼ per Septbr. 
1 > EE ri ki 3 21. Juli. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ Bot per Wulf a: E E fort 9 
Zproz. amortiſ. Rente 100,55, 3 proz. Rente 101,27 ¼, Italiener I = 1 * 
10, Rente 76 SA proz. Esser e 98 68, 111 Keen en SE J. Probukt Zonë 88 Ct. Rendement neue Uſance frei 


Zu. n Bord Hamburg ver Juli 11,42%,. per Auguſt 11,37°/,. per ele örſenbericht. 
104.5, im Dane 15 Anl, I he Han Dun, EE Güte 2 ch DE: ver Sur gern el, icht) Geck ER Ee Vor a: Goen 2 
ple rozent. Türt. Brio e gationen 1890 483,20, d d fen. CX er 
— 22 Wd 00, ig bas, DEE. NEE f e Jult d VVV teg 56% 6. er 
ang comte e 0 A. € 
32550, Suezkanal⸗A. 2875,00, Cred. Lyonn. 7 B de Sranek |, Paris, 21. Jull (Schluß.) Rohzucker ruhig. 88 Prozent 


Tab. Ottom 431,00, Wechſel 0. di. éi 4 D „Londoner Into 30,50. Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 100 Kilogr., per Jult] Berliner Produktenmarkt vom 21. Juli. 
See D 5 Cbeg. o London 25,16 * lee Amfterdom 1 | 21.00 29.75. Auguft 30,87, per September 30,12½, per Ottober⸗ Wie das geftrige Steigen des Barometers erwarten ließ, "8 


en kl. 199 87, bo. Madrid k. 407,50, Meridional⸗A Jan. 8. 21. Juli Getreldemarkt. (Schlußbericht.) „Bee en das Wetter heut beſſer, und da zudem Auslandsmärkte fortdauernd 


82700. Weck a. Italien 11, Sen d 158.00, Wortugtefen Bari ir matt waren, eröffnete auch unſer heutiger Markt mit eher noch 
28 37 ¼, Bortug. Tadals⸗Obligat. 418 00, 4proz Ruſſen 63 40. Pri⸗ SE ee CH Jul 7420 5. — er Nod etwas billigeren Preſſen, hat Dé dann aber doch ein wentg bes 
vatdistont 1%,.] Febr. 12.25. — Mehl matt, per Juli 42,00, ver Uuguſt 41,70, p. feſtigt, weil aus England wieder Regenwetter gemeldet wurde; 
London, 21. Jull. (Schlußkurſe.) Stetig. Septbr⸗ -Derbr. 40,25, per Nop⸗Februar 40,25 — Nüböl ruhig, fre tlich war die Kaufluſt, die ſich daraufhin zeigte, nicht von Bes 
Engl. 2%, proz. Conſols 101¾, Preuß. 4proz. Conſols 1(4, per Juli 47 25. per Auguft 47,25, per Sept. „Dezbr. 47,75, = lang, und ſpäter iſt Realiſationsangebot von neuem zum Ueber» 

J e to BT elt TE Date en Deet äer Ort ën Ae ( e te leg noitet Weben ne ende 025 IR. Bogsen 
In, Arken Br (bert, —.—. x > Bake olge Hatte; € no eizen noch etwa oggen 

olbrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 98, Aprozent. 5 a ver Geptbr.-Desbr. 32,50, per Jan.⸗April 32,75. Wetter 50 M. niedriger als geſtern. Hafer per Herbſt bat ſogar 


64 ¼, Bi proz. Eavpter 101 dh 1 Bu unifiz. Eüvpter 103, 47 proc 1 M. ee rg während > laufende Monat ganz umſatzlos 

Trlbut⸗Anl. 97%, Tr Betz Keritaner 58 /, Ottomanbant 14, Ge, en Zeie EC Fans per Jan 2 und ohne Zoom, blieb. Gek.: Weizen 400 To. 

oc St GË er neue ën rn Tinto 12 05 Or, 94.25, per Sehr 85,75. Muti. E dÄ Sei — wetter ben ger 5 Pf. 1 5 
upee %, Erica. fund. arg. e, 2 ros arg. % vibonlethe u ü e eiteren Rü a agegen hat 

i .. (Zeiegr. ber Seet, Birma Belmann, Biealer Ge nd blieb auberorben 


Anleihe Zo 2, do. 87er Monopol⸗Anl. "ën, Apres, Griechen 1889er * n =. e 4 Zune ae ft > wee Gen fm E un Sr eee 
Ent E 4 a anto a ece ür geſtern. 
, Zut Beiroleummarkt. Ketter) Rate| 1m SA AE BE eat aeforbert, Sul 
gie m. WM, 21. Jug Wietor Seen kalen ser een E 3750 97 d. E EE A ege 187.25 
Bet, E E E Me , ER EE 
JJ 11111 Bee, melt E EE E 
. Gelſenkirchen 155,00, Harpener (soen? 199,80, Hibernio ſtetia, per Nov. 135. — Hoggen lofo auf Termine ftetig, ber Juli | 119,75 - 119,50 I M. bez. SEH 
127,70, Laurabütte 124,00, Bproz. Portugleſen 2390 ` Zeller" o „ ber Oktober 99. — Ribs ver Herbit , per Mal 21, Mais lot 99-110 Mit. nach Qualität groten Juli 98,75 
Miitelmeerbahn —,—. Schweizer Gentratbahn 18270, & Së SC =: Gei De bet orbiner 52%, M. bez, Auguſt 99 M. bez., September 100 M. b 
— e Saach „ 48205 Se eg ube London, 21. Juli. An der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. lität Soch: loco per 1000 Bilegreng 96-165 2. nach Qua- 
Mexikaner ——, Italteper 77,60, Ediſon Aktien ——, Car et e D Juli. Chili⸗Kupfer 88°/,, per 3 Monat 2011. Hafer loko 130—162 M. per 1000 Kiſo nach Qualttät gef, 
r 2 "We Ka ee ZC SA — Hamburger „, 8 21. a Robelſen. (Schluß.) Diized numbers — Za — nz eder 188 Ko SZ wg 
Abendbörſe.) ien 292,25, Dftpreußen 8900, Distonter arrants 41 ſchleſiſcher 133—147 M., Done? ſchleſtſcher, pommerſcher und 


Kommandit 189,00, Italiener 77.70, adetfabrt 9600 Rufſiſche Liverpool, a Sul, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. | medienburgticher 160-155 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 133—140 
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u. ten —,—, Caurabütte 123,00, Deutiche B 60, Lombarden Um 1. 7000 Ball., dadon für Spekulation und Export 300 Ballen. Mark, feiner rufſiſcher 142150 ab Bohn und Kahn bez., Juli 
219,50, Hamburger Kommerzbank 104 50, pet, Büchen 141,20, Ruh in, S 135,25 M. bez, September 116,25—116 Mk. bez., Oktober 115 M. 
Dynamit 128,55. e, 1. Sehr felt. IN ameritan. Lieferungen: Jull⸗ Auguſt 37 ds bezahlt. 
Petersburg, 21. Gutt. Wechſel auf London 93,05. Wechſel | Preis, e 125 do. September⸗Ottober 37, do. Et Erbſen Kochwaare 150-175 M. per 1000 Silogr., Futter⸗ 
a. Berlin —,—. Beie auf Deeg , Wechsel auf Seit | tober-Nobember 37. Werth „ Nobember⸗Dezember 3 H Käufer: waare 128—143 M. per 1000 Milo nach Qual. bez., Vittoria-Exbiem 
RE 36.90, Aufl. Ii. Drientanleihe —.—, do. UL Orientanieihe —.—, [preis, Dezember⸗Januar 5%) do., Januar⸗Februar 3%, do., 160— 200 M. bez 
F. 20. Bank für außmwürt Handel 408, e Diskonto⸗Bank Jebruar⸗März 3¼ d. do. Mehl Weizenmehl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez. Nr. 0 
. pp, ` Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Kant Newyork, 21. Juli. Waaren bericht. Daumwolle in New- und 1: 1525-3325 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 urd 1: 15,50 bis 
f 540, Ruff. 4% Ka 93 fandbrieſe 153, 00, Gr. Ruff. Eiſen⸗ York 7%,,, do. in New⸗Orleaus Bil. Petroleum matt., bo. [14,75 Wk. bez., Auguſt u. September 15,35—15,40 M. bez., Oktober 
2 bahnen —.—, üdwellbahn⸗Aktien 102'/,. ın New⸗Hork 5,15, e in Fhtladeiphla 5,10, do rohes 6,00, bo. | 15,45 M. bez. 
1 ur 21. Sul. Goldagio 274,00 Zi certifit. per Auguft 84. — Schmalz Weſtern ſteam 7,15, Rüböt loko ohne Faß 450 2 bez, Oktober, November 
5 Mio de Janeiro, 20. Juli. Wechſel auf London EN haen u. Brothers 7,50. Mats ſtetig, bo. Jult 46 ¼, do. Auguſt und Dezember 45,6—45, Së, M. b 
2 EE EE = 9 A — Weizen flau. Rother Winterwetzen Petroleum loto 18,50 M 1 
5 Bremen, 21. Jull. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ Ser v. Juli 56, do. Welzen p. Auguſt 56%, do. Weizen Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ke’ e, 185 1 Nottrung der remer Petroleumbörſe. per Séi E, do. Weizen p. Dezbr. Sg — ` Bett eibefracht Le ohne Faß — M. bez., EEN zu 70 N. EE EE lolo 
K Ruhig. Loko 4,65 Br. 5. 25 1 / — Kaffee fair Rio Nr. 7 16 ¼, do. Rio Nr. 7. ohne Fa 81 6 M. bez., Jull 35 M. bez. Auguſt 35 1 M. bez., 
GE Ruhig. Bel, middl. Into 87%, Pf. nu 14,62, bo. 1 Nr. 7 KE 18 57. Mehl, Spina September 35,6 M. bez., Oktober e M. bez., Nobember 36,1 
N malz. Ruhlg. Wilcox 37 Pf., Armour ſhield 26 ⅛ Pf., Re 2,10. — Zucker 2½. — er Toto 9,15. bis 36,2 M. bez., Ee B2 M. bezahlt. 
\ Bubeby 37 Pf., ug See 31¼ Pf. Newyork, 21. Jull. Der Werth der in der vergangenen Karto e Fest, Sul 15.80 vr 
. Speck. Feſt. Short clear middling loko 35. Woche eingeführten Waaren betrug 10861066 Dollars gegen Kartoffelſtärke, ne Juli 15,80 M. bez. 
- Wolle. Umſatz: — Ball 8795 532 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 756 679 Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 135 
K Tabak. Umſatz: — Faß bio, 30 Faß Kentucky, — Packen gegen 1 486 921 Dollars in der Vorwoche. M. per 1000 Kilo. (N. Z.) 
2 Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel — 3‘20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Guiden holl. W. — 1,70 M. 4 Franoe, % Lira oder 4 Poseta = 0,80 NM. 
* — — — — 7˙— 2» ——— c —ĩůĩv̊; ꝑęꝗꝑ . nn 8 
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A Wien 4 | T. 163.60 Cr —.ð .. ——erefeſder ... Eisenbahn. 4 102.70 bzGsng.ital. Bahn. 3 | 52,90 b . jdo.Hp.ak.60pct | 7 1123,25 @ Bresl.Lnk....| 7%, 152,00 . 
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do. * Däer de x ar rg 63,80 be r.-Kiewoonv| A | 99,20 reg , do,St.-Pr.| 5 114,75 de d. — ee 3 128.50 
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Köin-M. Pr.-A.| 3½ |132,50 pap L Eisb -Obi.| 3 sirrf?. Salz...| 84 138.00 B Pr. 42 4550 * 


| j K Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


